GAMES 

Kunst und Politik der Spiele 

Veranstaltungskalender 

Veranstaltungen und Ausstellung - Kunsthalle Wien (project space karlsplatz) 

27. Mai   - 6. Juli 2008, tägl. 16 - 24 Uhr, So/Mo 13 - 19 Uhr, Eintritt frei 

Konzept und Organisation: Mathas Fuchs, Ernst strouhal, Florian Bettel

Wie die Ausstellung, allerdings mit diskursiven Mitteln, stellt auch die Veranstaltungsreihe „GAMES“ Fragen nach den kulturellen und technologischen Veränderungen des Konzepts Spiel in der Gegenwart und nach seinen politischen und ökonomischen Funktionen. Die Reihe umfasst von 28. Mai bis 2. Juli 2008 mehrere Symposien, Präsentationen, Podiumsdiskussionen und Vorträge in Zusammenarbeit mit: Internationales Forschungszentrum Kulturwissenschaften (IFK), Salford University Manchester, Subotron, Österreich am Ball, Der Standard, Technische Universität Wien, Technische Universität Graz, Universität Dortmund, Universität Darmstadt, ORF-Kunstradio, Institut für jüdische Geschichte Österreichs und Volksschule Stiftgasse Wien.

Di. 27. Mai, 19 Uhr 

Eröffnung und Konzert: GAMES. Kunst und Politik der Spiele
Kunsthalle Wien project space karlsplatz 

Begrüßung und Einleitung: Gerald Matt (Direktor Kunsthalle Wien), Gerald Bast (Rektor der Universität für angewandte Kunst Wien). Zur Ausstellung: Mathias Fuchs (University of Salford, Manchester) 

Konzert: Herbert Weixelbaum + Elvira Fujii (beide Wien), Game Boy Music Club Wien (GBMC); 8-bit-Visuals: Mingo.tv (Wien) + Pikilipita (F/GB). 

Mi. 28. Mai, 10.30 - 17.30 Uhr 

Seminar: Ludic Society – Ludic Arts? Spiel als popularkulturelles Medium der Kunst. 

Kunsthalle Wien project space karlsplatz. 

Präsentationen der künstlerischen Arbeiten und Round-table-Diskussion mit Isabelle Arvers (Marseille), Mathias Fuchs (Manchester), Margarete Jahrmann (Zürich), Sergius Kodera (Wien), Kristian Lukic (Novi Sad), Robert Pfaller (Linz), Axel Stockburger (Wien), Ulrich Schädler (Frankfurt, La-Tour-de-Peilz) und Paul Sermon (Manchester).

Mi. 28. Mai – So. 6. Juli

Ausstellung und Gespräch: Computerspielgeschichte zum Begreifen

SUBOTRON, Museumsquartier, Quartier 21, Electonic Avenue.

In einer Parallelausstellung zu „Games“ stellt Subotron Konsolen und handhelds von der ersten bis zur aktuellen Generation zum Kennenlernen und zum Wiederentdecken zur Verfügung und bietet Informationen zur digitalen Spielgeschichte.

Mi. – Sa. 13.00 – 18.00, www.subotron.com

So. 1. Juni - Mo. 2. Juni 

Schachmatch: Peter Léko (UNG) – Magnus Carlsen (NOR) 
National-Theater Miskolc (1 Déryné str., Miskolsc, Ungarn). 

Exkursion in der Tradition surrealistischer Ausflüge zum Finale des Duells der beiden Schach-Großmeister in Miskolc, 180 km östlich von Budapest. Peter Léko (28) und Magnus Carlsen (17) galten beide als Wunderkinder und gehören heute zur absoluten Weltspitze im Schach. Die Reisebegleitung und die Kommentare während der Fahrt zur Geschichte des königlichen Spiels als Kunstform übernimmt Michael Ehn (DER STANDARD). 

Do. 5. Juni, 19 - 22 Uhr 

Cordoba reloaded: Roboter-Fußballmatch „Robo-Dogs“, „The Cubes“ 
Kunsthalle Wien project space karlsplatz. 

Die Künstliche Intelligenz hat ihren Ort gewechselt. War seit Alan Turing über Jahrzehnte hinweg das 8 x 8 große Schachbrett das Exerzierfeld der AI-Forschung, so ist es heute das Fußballfeld. In Erinnerung an das denkwürdige Match in Cordoba. treten in einem Exhibition-Match zwei deutsche gegen zwei österreichische Mannschaften gegeneinander an: in der Liga der Roboter-Hunde und der elektronischen Würfel. Präsentiert wird auch „Nao“ das neueste Modell der Fußballspieler auf zwei Beinen.

TU-Graz vs Uni Darmstadt (RoboCup, Four-legged League) 
TU-Wien vs Uni Dortmund (FIRA, The Cubes) 

Fr. 6. Juni, 9 - 12 Uhr 

GAMES-Programm für Kinder: Roboter Spiele!
Kunsthalle Wien project space karlsplatz 

Im Vermittlungsprogramm für Kinder (6 – 12 Jahre) präsentieren und diskutieren die Experten der TU-Graz gemeinsam mit dem Team der Universität Darmstadt ihre „Robo-Dogs“ und zeigen die Leistungsfähigkeit, aber auch die Grenzen der Künstlichen Intelligenz. Die Veranstaltung erfolgt in Kooperation mit der Volksschule Stiftgasse.

Kommentare und Einleitung: Gerald Steinbauer (Technische Universität Graz)

Fr. 6. Juni, 10 - 18 Uhr 

Symposion: „Mehr als ein Spiel.“ Der Fußball und seine Narrative 

IFK Internationales Forschungszentrum Kulturwissenschaften (Reichsratsstr. 17, 1010 Wien) 

Das Symposion ist dem Fußball als einem globalen kulturellen Phänomen gewidmet. Seine Gestalt und Wirksamkeit entsteht aus jenen Erzählungen, die das Spiel selbst geschaffen hat und das es stets auf Neue erzeugt. Die Bandbreite der kulturellen Bedeutung des Fußballs reicht von der Fankultur über die Ökonomie bis zu einen identitätssiftenden Praktiken. 

Mit Pierre Lanfranchi (De Montfort University Leicester), Detlev Claussen (Universität Hannover), Roman Horak (Universität für angewandte Kunst Wien), Wolfgang Maderthaner (Verein für Geschichte der Arbeiterbewegung Wien), Andrei Markovits (Ann Arbor Michigan), Jürgen Wertheimer (Universität Tübingen), Wendelin Schmidt-Dengler (Universität Wien), Klaus Theweleit (Staatliche Akademie der Bildenden Künste Karlsruhe). 

Di. 10. Juni, 18 - 20 Uhr 

Präsentation und Vortrag: Speaking without lips – Thinking without brain 
Kunsthalle Wien project space karlsplatz 

Ende des 18. Jahrhunderts präsentierte Wolfgang von Kempelen (1734 -1804) zwei erstaunliche Maschinen: Einen mechanischen Schachspieler in Form einer Puppe und ein kleines Kästchen, das sprechen konnte. Kempelens schachspielender Türke und seine Sprechmaschine waren technische Sensationen. 2004 wurden die beiden Kempelenschen Maschinen in einem Projekt der Universität für angewandte Kunst in zwei funktionstüchtigen Modellen („Kempelen-Box“) von Jakob Scheid nachgebaut. Ihre Präsentation eröffnet ein Gespräch über Rational Entertainment und Wissen in der Aufklärung.

Präsentation und Gespräch mit Brigitte Felderer, Jakob Scheid, Ernst Strouhal (Universität für angewandte Kunst Wien).

Di. 17. Juni, 18 - 20 Uhr 

Präsentation und Gespräch: Ludic Spaces – Interaktive Wissensräume 

Universität für angewandte Kunst Wien (Oskar Kokoschka-Platz 2, 1010 Wien) 

Spiel und Wissensvermittlung sind derzeit Gegenstand aktueller pädagogischer Diskussion. Elektronische Medien sind derzeit in der Lage viertuelle Wissensräume zu kreiieren, in denen sich der Benützer selbständig orientieren kann bzw. muss. Präsentiert und diskutiert werden anhand aktueller Beispiele die Möglichkeiten und Unmöglichkeiten des Wissenserwerbes in den Ludic Spaces.

Präsentation und Gespräch: Mathias Fuchs (Game Artist, University of 
Salford, Manchester) 

Do. 19. Juni, 10 - 15 Uhr 

E-Sports-Turnier: Pro Evolution Soccer 2008. Wer wird Europameister? 

Kunsthalle Wien project space karlsplatz. 

Pro Evolution Soccer ist eine der bekanntesten elektronischen Fußball-Simulationen, die ständig weiterentwickelt und verfeinert werden. Einerseits bilden sie die Bewegungsabläufe des Soccer ins elektronische Medium ab, andererseits entwickelt die Simulation eine erstaunliche Eigenrealität. Das Forschungsteam der TU-Wien ermittelt in diesem Turnier den kommenden Europameister und demonstriert Leistungsfähigkeit wie Eigenwirklichkeit der Simulation.

Einleitung und Moderation: Christoph Zenk (E-Sport-Exprofi, skill3d) und Peter Purgathofer (Inst. für Gestaltungs- und Wirkungsforschung, TU-Wien). 

Di. 24. Juni, 18 - 20 Uhr 

Spiel und Geld. Spiel, Spekulation, Casinokapitalismus 

Universität für angewandte Kunst Wien (Oskar Kokoschka-Platz 2, 1010 Wien) 

Nicht erst der Fall des französischen Traders Jerome Kerviel, der zu Beginn 2008 die Societe Generale mit schief gegangenen Futures-Geschäften an den Rand des Abgrundes brachte, bestätigt: Die Grenzen zwischen Broker und Buchmacher, zwischen Zocker und Investor sind undeutlich geworden. Wer macht die Regeln des Börse-Spiels? Wer kontrolliert ihre Einhaltung? Wer gewinnt und wer verliert? Vor allem: Mit wem wird gespielt?

Gespräch und Diskussion mit Rudolf Scholten (Österreichische Kontrollbank) und Christian Felber (Attac Österreich).

Di. 1. Juli, 11.15 - 12 Uhr 

Über „jüdisches“ und „arisches“ Schach: Antisemitismus, Vorurteil und Rassismus im privaten Leben.
BAWAG-PSK-Zentrum (Seitzerg. 2-4, 1010 Wien) 

Spiele sind nur scheinbar ideologiefreie Zone. Im Besonderen war das Schachspiel stets Gegenstand politischer Konflikte. Seit dem späten 19. Jahrhundert wurde Schach häufig als „jüdisches“ Spiel gekennzeichnet, wie in einer Karikatur spiegeln sich in der Geschichte des Spiels Antisemitismus, Modernitätskritik und blanker Rassismus in den hintersten Winkeln privaten Lebens.

Vortrag und Diskussion: Ernst Strouhal (Universität für angewandte Kunst Wien)  Der Vortrag findet im Rahmen der Sommerakademie des Instituts für jüdische Geschichte Österreichs statt. 

So. 6. Juli, 23.05 Uhr 

GAMES – ORF-Kunstradio (Frequenz 92.00) 

Das Radiofeature zur Finissage der Ausstellung präsentiert Interviews, Game-Sounds, Spielsamples und eine radiophone Einspielung aus Carsten Höllers „Spiele Buch“ mit den Stimmen von Helmuth Bohatsch und Katharina Olschbaur.

Produktion: Mathias Fuchs (Manchester) 

